
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 4 (1900-1901)

Heft: 1

Artikel: Der erste Aufflug des Zeppelin'schen Luftschiffs

Autor: Holthof, Ludwig

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-661201

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-661201
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


_ 16 _
unb mit einet frönen Siogta^ie Berfeljen motten, bie un« in fdjlicf)tett Offenbarungen
bie SOragöbte eine« ftfjmeijerif^en ©ic^ter« entfjüHt, bet ju §elBetia« befien (Sühnen jäljlt
uitb bem bie Çeimat itjren 3oH nod) faultet, ©ic meiften feiner SBertc Betraten eine
überall« tlare ©urdjbilbung be« ©fjema«, ma« immer auf innigfter ©eifaaljme bc« ©idjtci'«
au feinem ©toff unb feinen ©eftalten ftpe^en läßt, ©knfo fräftig erfaßt er bie fitt=
lid|en Probleme unb töft fie energifd) unb fonfequent. £u ben jammerBoüen Errungen
unb SBirrungen, mie fte fid) im ©onberbunb«!rieg bofumentierteu, ïetjrt fjret) immer
mietet juriief. ©in Semei«, mie febjr i|m ba« §eit unfere« Solle« am fielen lag. Sor
ädern befefjaftigten Ujn babei bie ect)t menfd)lid)m Sonflifte. ©ie ©ragil ber ©bavaftcrfdjmädje
fiat faum einer mit fo einfachen «Kitteln unb jugleidj fo erfdjutternb bargeftedt mie grel)
in ber „©orfelje". SBer bie tiefgefjenbe ©qafjlung „Sinberfegen" im erften Saab, bie
mir beute miebergeben, in fidj aufgenommen bat, mirb aud) pr „SJaife Bon Rödigen"
im legten Sanb greifen, ©efdjieljt ba« in redjt Bielen fdjtoeigerifcben fÇamilien, bann
bat gret) nicEjt umfonft gebarbt unb gelitten, ©enn ma« ber Qbealift mit poetifdjen
«Kitteln au« ben ©iefen unfere« Solle«, au« ©age unb ©efd)id)te, au« Stieg unb ^rieben
gefdföpft fjat, ift eine geiftige ©rbfdjaft, bie ftd), obfdjon gang anber«, freier, mitber, aber
aud) fünftlerifdjer, geartet, nur neben biejenige gferemta« ©ottbclf« fielen täft.

Per frße lufflug befi Jeppeliu'fifjen fuftfitjtflfs.

©>er 2. ^uti biefeê ^afjred wirb in ber ©efchichtc ber Suftfd)iff=
faf)rt ein bentwürbiger ©ag bleiben ; an ihm bottjog fid) ber erfte Stufflug
bed bon bem württembergifdjen Neitergenerat ©rafen bon ^efjpelin torn
ftruirten Suftfihtffed bon ber bei 3)îangett in ber Nät;e oon $riebrid)dhafen
im Sîobenfee beronïerten SNontierungdhatte aud. ©inb bei biefer ©etegem
f)eit and) nietjt ade non ben fförberern unb ffrennben bed Unternehmend
gehegten (Erwartungen erfüllt toorben, fo ift ed both â" intereffanten unb
natï) mancher Dichtung hin nidjt unwefenttichen ©rgebniffen gefommen.

©roße ©nttäufthungen hatten bie borhergehenben ©age gebracht.
®er erfte Stufftieg tear offigiett bereitd auf ben 30. $uni angefe^t toorben unb
ed hatte fidf» infotgebeffen eine wahre SSötferWanberung nad) bem reijenb
am nörblichen ©eegeftabe gelegenen, aber auf eine üüiaffenbeherbergung
nid)t wohl eingerichteten ffriebrid)dhafen ergoffen ; 3?opf an ®opf gebrängt
hatten fid) ©aufenbe unb Slbertaufenbe bon Neugierigen am Ufer bid

NîanjeU hmgetagert, auf bem ©ee war eine ftattliche ©ampferftottitte
aufgefahren unb $at)rgeuge alter Strt, bom primitibften ffifdjerboot bid

gum neueften unb eteganteften SKotor, fthwärntten auf ber SBafferftädje
umher. StCtein alle biefe SSeranftattungen waren bergebtith getroffen; ber
tSatton tonnte nicht anffteigen, weit ed nid)t gelungen war, bie ffüttung
fertigguftetteu. Stud) am fotgenben ©age tarn cd nodh nicht gur Stuffahrt,
both würbe, wenn aud) erft bei finfenber Nad)t, eine intereffante Uebung

— 16 —

und mit cmcr schönen Biographie versehen worden, die uns in schlichten Offenbarungen
die Tragödie eines schweizerischen Dichters enthüllt, der zu Helvetias besten Söhnen zählt
und dem die Heimat ihren Zoll noch schuldet. Die meisten seiner Werke verraten eine
überaus klare Durchbildung des Themas, was immer aus innigster Teilnahme des Dichters
an seinem Stoff und seinen Gestalten schließen läßt. Ebenso kräftig erfaßt er die sitt-
lichen Probleme und löst sie energisch und konsequent. Zu den jammervollen Irrungen
und Wirrungen, wie sie sich im Sonderbundskrieg dokumentierten, kehrt Frey immer
wieder zurück. Ein Beweis, wie sehr ihm das Heil unseres Volkes am Herzen lag. Vor
allem beschäftigten ihn dabei die echt menschlichen Konflikte. Die Tragik der Charakterschwäche
hat kaum einer mit so einfachen Mitteln und zugleich so erschütternd dargestellt wie Frey
in der „Dorfehe". Wer die tiefgehende Erzählung „Kindersegen" im ersten Band, die
wir heute wiedergeben, in sich aufgenommen hat, wird auch zur „Waise von Holligcn"
im letzten Band greisen. Geschieht das in recht vielen schweizerischen Familien, dann
hat Frey nicht umsonst gedarbt und gelitten. Denn was der Idealist mit poetischen
Mitteln aus den Tiefen unseres Volkes, aus Sage und Geschichte, aus Krieg und Frieden
geschöpft hat, ist eine geistige Erbschast, die sich, obschon ganz anders, freier, milder, aber
auch künstlerischer, geartet, nur neben diejenige Jeremias Gotthelfs stellen läßt.

Der erste Aufstug des ZeppelmMen Luftschiffs.

Der 2. Juli dieses Jahres wird in der Geschichte der Luftschiff-
fahrt ein denkwürdiger Tag bleiben; an ihm vollzog sich der erste Aufflug
des von dem württembergischen Reitergeneral Grafen von Zeppelin kon-

struirten Luftschiffes von der bei Manzell in der Nähe von Friedrichshafen
im Bodensee verankerten Montierungshalle aus. Sind bei dieser Gelegen-
heit auch nicht alle von den Förderern und Freunden des Unternehmens
gehegten Erwartungen erfüllt worden, so ist es doch zu interessanten und
nach mancher Richtung hin nicht unwesentlichen Ergebnissen gekommen.

Große Enttäuschungen hatten die vorhergehenden Tage gebracht.
Der erste Aufstieg war offiziell bereits auf den 30. Juni angesetzt worden und
es hatte sich infolgedessen eine wahre Völkerwanderung nach dem reizend
am nördlichen Seegestade gelegenen, aber auf eine Maffenbeherbergung
nicht wohl eingerichteten Friedrichshafen ergossen; Kopf an Kopf gedrängt
hatten sich Tausende und Abertausende von Neugierigen am Ufer bis
Manzell hingelagert, auf dem See war eine stattliche Dampferflottille
aufgefahren und Fahrzeuge aller Art, vom primitivsten Fischerboot bis

zum neuesten und elegantesten Motor, schwärmten auf der Wasserfläche
umher. Allein alle diese Veranstaltungen waren vergeblich getroffen; der
Ballon konnte nicht aufsteigen, weil es nicht gelungen war, die Füllung
fertigzustellen. Auch am folgenden Tage kam es noch nicht zur Auffahrt,
doch wurde, wenn auch erst bei sinkender Nacht, eine interessante Uebung
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Per Nation in ber fjalle.

mit bem auf fernem glofj aus ber tpalle geflohenen unb auf tfjm etwa

100 äfteter in ben ©ee I)inauSbugfirten £uftfcf)iffe bcranftaltet. ©elbft
am britten Dage fdjien eS lange nod) ungewiff, ob ber Slufftieg fiel) ootO

jielfen werbe ; bie Witterung war fo günftig mie möglid), ber ©ce flieget»

glatt unb laum bon bem Slnbaudfe einer leisten S3rife bewegt, unb bu
^ßenbetfdfnur beS ÏBinbmefferS an bem bei SDÎangetl aufgelaffenen Dîegift-
rierbaüon l)ing fenlredft in bie £uft Ijerab. Drei ©tunben peinlidjen
unb peinlid)ften SBartenS bergingen. Da enblid) — cS war injwifdjen
®/*8 geworben — bewegte bas f^loß mit bem SMon ftd) langfam, aber

ficher aus ber ipalle IferauS, um, bon ber Dampfbarlaffe „33ud)ïjortt"
gcfdfleppt, bor biefer in ber Ülid)tung ber ïaum merlbar non 9îorboft
bewegten £nft ©tellung ju nehmen.

Ilm 8 llljr begann bie erfte fwbung, ber Sallon ftieg meterweife

empor, bis 8 tüjr 3 SJÎinuten bie legten ©tride loSgelaffen Waren unb

bas ffaljrgeug frei ben Slufflug jnm Sieker nalfm. ber uorberen

©onbel tjatte @raf geppelin mit einem Amateur — §errn boit 33affuS

auê 2Jiiind)en — unb einem Ingenieur ^31a| genommen, in ber Hinteren

fafjen ber Stfrilareifenbe (Sugen SBolff unb ein SOîafdjinift. Ôîaftï) war
bas Saufgewidjt reguliert, unb ber SMon erfjob fid) boïïlommen wagred)t
bis ju einer ipölje bon ungefähr 200 SOÎetern. $n elegantem Stnlauf

Per 23aIloit oerlajjt bie fjalle.

1?

Der Ballon in der Halle.

mit dem auf seinem Floß aus der Halle geschobenen und auf ihm etwa

100 Meter in den See hinausbugsirten Luftschiffe veranstaltet. Selbst
am dritten Tage schien es lange noch ungewiß, ob der Aufstieg sich voll-
ziehen werde; die Witterung war so günstig wie möglich, der See spiegel-

glatt und kaum von dem Anhauche einer leichten Brise bewegt, und dw

Pendelschnur des Windmessers an dem bei Manzell aufgelassenen Regist-
rierballon hing senkrecht in die Lust herab. Drei Stunden peinlichen

und peinlichsten Wartens vergingen. Da endlich — es war inzwischen

2/48 geworden — bewegte das Floß mit dem Ballon sich langsam, aber

sicher aus der Halle heraus, um, von der Dampfbarkasse „Buchhorn"
geschleppt, vor dieser in der Richtung der kaum merkbar von Nordost
bewegten Luft Stellung zu nehmen.

Um 8 Uhr begann die erste Hebung, der Ballon stieg meterweise

empor, bis 8 Uhr 3 Minuten die letzten Stricke losgelassen waren und

das Fahrzeug frei den Aufflug zum Aether nahm. In der vorderen

Gondel hatte Graf Zeppelin mit einem Amateur — Herrn von Basins
aus München — und einem Ingenieur Platz genommen, in der Hinteren
saßen der Afrikareisende Eugen Wolfs und ein Maschinist. Rasch war
das Laufgewicht reguliert, und der Ballon erhob sich vollkommen wagrecht
bis zu einer Höhe von ungefähr 200 Metern. In elegantem Anlauf

Der Ballon verläßt die Halle.
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fncßte er borauf eine ettoaS flatte ®nroe gu beftßreiben, muß jebotï), babei
eine ©teigung bon Weiteren 50 Detern neßmenb, in eine erßebliiß [tariere
Snftftrömung geraten fein, benn er »oltenbcte — ob freiließ aus biefem
©runbe, ift fraglicß, ba anbrerfeitS berfießert ibirb, infolge ber 33erftßlin=

gung ber Zugleine beS SaufgetoicßtS mit einer ber Seinen ber ©eitern
fteuerung ßabe teßtere berfagt — bie Setoegung mißt, fonbern ließ fieß

mit bem SBinbe bis naeß ber jtoifeßen $riebritßsßafen unb ÛDÎeerSburg

gelegenen Drtfcßaft $mmenftaab treiben unb naßm bor biefer um 8 Ußr
20 Spinnten ben Ülbftieg auf bas SBaffer. Die guleßt erreießte £>öße

ßat 400 ÜJteter betragen, ber gurntfgelegte SBeg gegen 6 Kilometer unb
bie mit bem Sßinbe erhielte ©efeßtoinbigfeit 8 Sfteter in ber ©efunbe.

Da3 bemerfenSmertefte ber bei ber ffaßrt erhielten ©rgebniffc be^=

fteßt barin, baß 3lnf= nnb Slbftieg beS [JaßrgeugS fieß tabeÜoS oollgogen.
Daê Sallonnngetiim, bnS fiiß fetner äußeren ©efialt naeß übrigens am

Der Ballon trnrb auf'bas gefeßleppt.

beften mit einem in baS Stiefenßafte gefteigerten nnb an beiben ©nben

parabolifcß geftßfoffenen moberneu Strtilleriegefißoß oergteießen läßt, ftanb
bei bem ülbftieg gerabegu „toie eine ©nte" auf bem SBaffer. Die £enf=

barfeit muß bei ben einfttoetlen getroffenen SSorfeßrungen minbeftenS als
unfießer begeießnet merben. llngenügenb ift [ebenfalls bie oon ben Snft«
fißrauben entmicfelte ©nergic, ba ftatt einer bereeßneten ©igengeftßminbig^
feit oon 10 SDfetern in ber ©efunbe nur eine SBinbgeftßminbigfett oon
8 SOÎetern erreießt tourbe, $n feinen ftatifeßen SSerßältniffen muß baS

geßpelin'ftße Snftfcßiff oßnc $rage als mufterßaft begeießnet toerben.

Slutß baS Saufgemicßt, baS an ©teile beS urfßrüngließ auf bent Sauffteg
gtbifeßen ben ©onbeln borgefeßenen UtollroagenS getreten ift, ßat fidß troß
einiger oorgefommenen ©törungen im gangen gut betoäßrt.

DaS ^eppelin'ftße Snftfaßrgeug gcßört gu ber klaffe ber fogenannten

aeroftatifeßen S3aüonS ober lenfbaren Snftfißiffe, bie eine oermittelnbc

©tellung gtoifdßen ben rein bßnamifeßen glngmafißinen unb ben alten $ra=
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suchte er darauf eine etwas flache Kurve zu beschreiben, muß jedoch, dabei
eine Steigung von weiteren 50 Metern nehmend, in eine erheblich stärkere

Luftströmung geraten sein, denn er vollendete — ob freilich aus diesem

Grunde, ist fraglich, da andrerseits versichert wird, infolge der Verschlin-
gung der Zugleine des Laufgewichts mit einer der Leinen der Seiten-
steuerung habe letztere versagt — die Bewegung nicht, sondern ließ sich

mit dem Winde bis nach der zwischen Friedrichshafen und Meersburg
gelegenen Ortschaft Jmmenstaad treiben und nahm vor dieser um 8 Uhr
20 Minuten den Abstieg aus das Wasser. Die zuletzt erreichte Höhe
hat 400 Meter betragen, der zurückgelegte Weg gegen 6 Kilometer und
die mit dem Winde erzielte Geschwindigkeit 8 Meter in der Sekunde.

Das bemerkenswerteste der bei der Fahrt erzielten Ergebnisse be-

steht darin, daß Auf- und Abstieg des Fahrzeugs sich tadellos vollzogen.
Das Ballonungetüm, das sich seiner äußeren Gestalt nach übrigens am

Der Ballon wird auf' das Floß geschleppt.

besten mit einem in das Riesenhafte gesteigerten und an beiden Enden

parabolisch geschlossenen modernen Artilleriegeschoß vergleichen läßt, stand
bei dem Abstieg geradezu „wie eine Ente" auf dem Wasser. Die Lenk-

barkeit muß bei den einstweilen getroffenen Vorkehrungen mindestens als
unsicher bezeichnet werden. Ungenügend ist jedenfalls die von den Luft-
schrauben entwickelte Energie, da statt einer berechneten Eigengeschwindig-
keit von 10 Metern in der Sekunde nur eine Windgeschwindigkeit von
8 Metern erreicht wurde. In seinen statischen Verhältnissen muß das

Zeppelin'sche Luftschiff ohne Frage als musterhast bezeichnet werden.

Auch das Laufgewicht, das an Stelle des ursprünglich auf dem Laufsteg
zwischen den Gondeln vorgesehenen Rollwagens getreten ist, hat sich trotz
einiger vorgekommenen Störungen im ganzen gut bewährt.

Das Zeppelin'sche Luftfahrzeug gehört zu der Klasse der sogenannten

aerostatischen Ballons oder lenkbaren Luftschiffe, die eine vermittelnde

Stellung zwischen den rein dynamischen Flugmaschinen und den alten Frei-
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Der Sattem roatjrertb bes ftuges.

ftiegern einnehmen unb in biefer Ç)infidt)t ben fog. 33aIIonfIugmafd)inen

äfjneln, baê Ijeißt benfenigen Suftfalfrjeugen, bet benen bie Swagtraft beê

SBafferftoffS nur baju bienen foil, ben Apparat in ber ©dfwebe ju polten,

Wäljrenb Fortbewegung unb 9tid)tungSänberung burd) 3JÎafdfc>inenfraft be=

wirft werben. £>en erften bemerftnêwerten Sßerfud) mit einem berartigen

aeroftatifdjen SSaöon madfte im $al)re 1855 §enrp ©iffatb, bem 1872

£>upul) be Sôme unb ißaut tpänlcin unb 1879 $£iffanbier folgten. Hüe

biefe Ißerfuctie blieben otpic nennenëwerteê Dîefultat, nub erft bie frangöfiftf)en

gmupttente Dîenarb unb ®rebê Ratten mit bem oon iljnen gebauten S3aüon

„La France" bei bem am 9. Huguft 1884 unternommenen Hufflug ben

©rfotg 5U oer^eidjnen, bag fie nad) einer 20 Minuten wäfjrenben fÇa^rt

wieber jur Huffteigefteöc guriidfelfren tonnten, wa<3 iftnen bei winbftitter

Suft mit einer entwidelten ©igengefd)Winbigtcit oon fedjë ÏÏJÎetern in ber

©etunbe gelang. TDiefer tftccorb ift feitljer oott teinem tentbaren Ballon

gcfdjlagen worben, Weber bon bem ©pigbatton beS SBicnerê Dr. SBöIfcrt

nod) oon bem in Serltn tonftruierten unb probierten Hluminiumfd)iffc be3

Dfterretdjerê Dr. ©djwarg.
(Sin günftigereS 9îefultat ift aud) oon bem ^cppelin'fdjcn Suftfd)iff

am 2. $uti nid)t erreid)t worben, wenn baran and) manetje ßufftüigteitcn

fdiulb fein mögen, bie oietleidjt bei fpätern 33erfud)en ju tjebeu finb.
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Der Ballon während des Fluges.

fliegern einnehmen und in dieser Hinsicht den sog. Ballonflugmaschinen

ähneln, das heißt denjenigen Luftfahrzeugen, bei denen die Tragkraft des

Wasserstoffs nur dazu dienen soll, den Apparat in der Schwebe zu halten,

während Fortbewegung und Richtungsänderung durch Maschinenkraft be-

wirkt werden. Den ersten bemerkenswerten Versuch mit einem derartigen

aerostatischen Ballon machte im Jahre 1855 Henry Gissard, dem 1872

Dupuy de Lome und Paul Hänlein und 1879 Tissandier folgten. Alle

diese Versuche blieben ohne nennenswertes Resultat, und erst die französischen

Hauptleute Renard und Krebs hatten mit dem von ihnen gebauten Ballon

„Du Dianas" bei dem am 9. August 1884 unternommenen Aufflug den

Erfolg zu verzeichnen, daß sie nach einer 20 Minuten währenden Fahrt
wieder zur Aussteigestelle zurückkehren konnten, was ihnen bei windstiller

Luft mit einer entwickelten Eigengeschwindigkeit von sechs Metern in der

Sekunde gelang. Dieser Record ist seither von keinem lenkbaren Ballon

geschlagen worden, weder von dem Spitzballon des Wieners Dr. Wölfert

noch von dem in Berlin konstruierten und probierten Aluminiumschiffe des

Österreichers Dr. Schwarz.
Ein günstigeres Resultat ist auch von dem Zeppelin'schen Luftschiff

am 2. Juli nicht erreicht worden, wenn daran auch manche Zufälligkeiten

schuld sein mögen, die vielleicht bei spätern Versuchen zu heben sind.
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$D? an brauet ben am 2. Quit erhielten ©rgebniffen nicht aflju fleptifd)
gegenübcrjuftehen, bod) muß matt fid) ihnen gegenüber and) bor einem
gemiffen Optimismus pten. fdlan bergeffe nid)t, baß, menn Ünberungen
bejüglid) ber 2J?afd)inen unb beS Steuerapparates erforberlid; finb, biefe
aller 3Ba^rfd)etnItd)Ieit nad; eine Vermehrung beS ©igengemichtS beS SBadonS
bebtngen nnb eine Ünberung in feinen ftatifdfen 93erI;ältniffen herbeiführen
Iberben, alfo eine tnberung in bem, rnaS bis jefct als fein VefteS geltenb
gemadjt merben fonntc. Verglich ber Motoren bürfte ant ehefien Abhülfe
möglid) fein, ba bie fe|t borhanbenen, man fönnte in nnfrer rafd)tebigen
Aett einahe fagen: beraltet, b. h- bon foldfen überholt finb, bie bei ge=
rir.gerem ©emicht eine größere ®raftleiftung entfalten. Sollte bas je^ige
SteuerungSfhftem als betbährt §u betrachten fein, fo ift jebenfads bod)
eine grünblidje Ünberung beS jc^t borhanbenen SlpparateS nid)t ju ber»
meiben. ©in Steuerapparat muß mehr als odes anbre bem ©ebiete beS

Anfälligen entrüdt merben; finb bei ihm Seinen erforberlicf), fo bürfen
biefe meber ber ©efaljr beS Vehlingens mit anbern, noch ber beS Meißens
ausgefegt fein, ©in Steuerapparat, ber nicht prompt unb unter allen Um»
ftänben ber £anb beS Steuermanns gehorcht, ift fd)Iimmer als gar leiner.

V3ie aber ade lünftigen 2îeugeftaltungen nnb Verbeffertmgen aud)
auSfaden mögen, fo bleibt eines ftdfer : ©ine ÜÄaffenbeförberung mirb fid;
mit einem nad; «rt beS Aeppeltn'fdien gebauten Suftfd)iffe niemals erreichen
laffen, bagegen mag es mißliche Vermeidung ju militärifdien Ameden unb
möglidjermeife aud; gu benen nicht adju auSgebeßnter QorfchungSfahrten
finben. ©ine bebenlliche Schattenfette bilbet nicht nur ben erreichten, fonbertt
mohl auch aden bernünftigermeife in 2luSfid)t gu uehmenben ißefultaten
gegenüber bie Âoftfpieligïeit beS Apparates; fod in biefer $tnftdjt auch
bie in bem feigen Unternehmen inoeftierte Summe bon 1 2Mion Sttarf
nicht als maßgebenb angefehen merben, fo erregt bod) bie £atfad)e, baß
adein für bie ©aSfüdung bei ber Probefahrt am 2. Quli bie Summe
bon nahezu 10,000 2ßar! berauSgabt merben mußte, nicht leicht ju be»

fchmichtigenbe Vebenfen. Dr. Submig «of.

im HIfer,

Ute uns liebten, nahm bie gett hinweg;
Dod? ein göttlich stecht ift uns geblieben:
Sept, fd)on führt fie über'rt golbnen Steg
ZTentie ITteufchen, bie mir bürfen lieben. V.
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Man braucht den am 2. Juli erzielten Ergebnissen nicht allzu skeptisch

gegenüberzustehen, doch muß man sich ihnen gegenüber auch vor einem
gewissen Optimismus hüten. Man vergesse nicht, daß, wenn Änderungen
bezüglich der Maschinen und des Steuerapparates erforderlich sind, diese
aller Wahrscheinlichkeit nach eine Vermehrung des Eigengewichts des Ballons
bedingen und eine Änderung in seinen statischen Verhältnissen herbeiführen
werden, also eine Änderung in dem, was bis jetzt als sein Bestes geltend
gemacht werden konnte. Bezüglich der Motoren dürfte am ehesten Abhülfe
möglich sein, da die jetzt vorhandenen, man könnte in unsrer raschlebigen
Zeit einahe sagen: veraltet, d. h. von solchen überholt sind, die bei ge-
rir.gerem Gewicht eine größere Kraftleistung entfalten. Sollte das jetzige
Steuerungssystem als bewährt zu betrachten sein, so ist jedenfalls doch
eine gründliche Änderung des jetzt vorhandenen Apparates nicht zu ver-
meiden. Ein Steuerapparat muß mehr als alles andre dem Gebiete des
Zufälligen entrückt werden; sind bei ihm Leinen erforderlich, so dürfen
diese weder der Gefahr des Verschlingens mit andern, noch der des Reißens
ausgesetzt sein. Ein Steuerapparat, der nicht prompt und unter allen Um-
ständen der Hand des Steuermanns gehorcht, ist schlimmer als gar keiner.

Wie aber alle künftigen Neugestaltungen und Verbesserungen auch
aussallen mögen, so bleibt eines sicher: Eine Massenbeförderung wird sich
mit einem nach Art des Zeppelin'schen gebauten Luftschiffe niemals erreichen
lassen, dagegen mag es nützliche Verwendung zu militärischen Zwecken und
möglicherweise auch zu denen nicht allzu ausgedehnter Forschungsfahrten
finden. Eine bedenkliche Schattenseite bildet nicht nur den erreichten, sondern
wohl auch allen vernünftigerweise in Aussicht zu nehmenden Resultaten
gegenüber die Kostspieligkeit des Apparates; soll in dieser Hinsicht auch
die in dem jetzigen Unternehmen investierte Summe von 1 Million Mark
nicht als maßgebend angesehen werden, so erregt doch die Tatsache, daß
allein für die Gassüllung bei der Probefahrt am 2. Juli die Summe
von nahezu 10,000 Mark verausgabt werden mußte, nicht leicht zu be-
schwichtigende Bedenken. à Ludwig H°lth°f.

«>X<—

Trost im Alter«

Die uns liebten, nahm die Zeit hinweg;
Dach ein göttlich Recht ist uns geblieben:
Seht, schon führt sie über'n goldnen Steg
Nenne Menschen, die wir dürfen lieben. V.
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